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Das Projekt
Das Büro Schirmer I Architekten + 

Stadtplaner GmbH, Würzburg/München 

wurde im Oktober 2020 mit der Erstel-

lung eines Integrierten Städtebaulichen 

Entwicklungskonzeptes (ISEK) für die 

Gemeinde Kiefersfelden beauftragt.  

Im ISEK   werden nach der Analyse 

der Stärken und Schwächen gesamt-

örtliche Entwicklungsperspektiven 

aufgezeigt und Leitbilder zur Weiter-

qualifizierung der Gesamtgemeinde 

erarbeitet. Ein besonderes Augenmerk 

liegt hierbei auf dem Kernort Kiefersfel-

den sowie dem Ortsteil Mühlbach. Das 

Ergebnis des ISEKs ist ein Handlungs-

leitfaden für die nächsten 10-15 Jahre, 

der die Voraussetzung bzw. Grundlage 

für die Förderung von Maßnahmen in 

der Gemeinde Kiefersfelden bildet. 

Die Werkstatt
Im Rahmen des ISEKs fanden am Don-

nerstag und Freitag, den 17. und 18. 

Juni 2021 als Auftaktveranstaltung 

zwei Bürgerwerkstätten statt. Am Don-

nerstag waren interessierte Bürgerin-

nen und Bürger dazu eingeladen, sich 

in der Turnhalle Kiefersfelden am ISEK-

Prozess zu beteiligen. Am darauffolgen-

den Tag, am Freitag, den 18. Juni fand 

eine weitere Veranstaltung im Kurpark 

im Ortsteil Mühlbach statt.

An den beiden Abendveranstaltungen 

nahmen insgesamt ca. 100 Bürger*in-

nen teil.

Ziel der Veranstaltung war es, die Bür-

gerinnen und Bürger über den ISEK-Pro-

zess zu informieren sowie einen ersten 

Arbeitsstand der Stärken-Schwächen-

Analyse aus planerischer Sicht vorzu-

stellen. Des Weiteren wurden bereits 

erste Ideen für die künftige Entwick-

lung gesammelt. In einem Workshop-

verfahren sollte im Anschluss die 

Analyse der Planer*innen durch die 

persönlichen Wahrnehmungen der 

Bürger*innen ergänzt werden - die 

„Sicht von Außen“ soll um die „Sicht 

von Innen“ vervollständigt werden. 

Die im Rahmen der Bürgerwerkstatt 

erarbeiteten Ergebnisse fließen in den 

weiteren Planungsprozess mit ein. 

Der Ablauf
Nach einer kurzen Einführung durch 

Bürgermeister Hajo Gruber folgte ein 

Impulsreferat durch das Planungsbüro. 

Der Vortrag diente der Information über 

den aktuellen Planungsstand sowie als 

Diskussionsgrundlage für den anschlie-

ßenden Workshop in Kleingruppen. Die 

Bürgerinnen und Bürger wurden einge-

laden an 6 Stellwänden zu folgenden 

Themenfeldern zu diskutieren sowie 

Stärken, Schwächen und Ideen zusam-

menzutragen: 

• Wohnen und Wohnumfeldqualität

• Ortsbild und öffentlicher Raum

• Kultur und Soziales

• Natur, Landschaft und Tourismus

• Mobilität und Verkehr

• Einzelhandel, Versorgung 

und Gewerbe (in Mühlbach 

„Einzelhandel und Gastronomie“)

Anschließend wurden die Ergebnisse 

von den Gruppensprechern im Plenum 

vorgestellt. 

Neben den Stellwänden bestand die 

Möglichkeit mit Fähnchen Stärken und 

Schwächen der Gemeinde direkt in 

einem Modell zu verorten.

Parallel zur Auftaktveranstaltung läuft 

das Online-Beteiligungstool MyPINion. 

Die beiden Formate sollen unterschied-

liche Zielgruppen ansprechen und 

somit ein möglichst umfangreiches Bild 

ergeben.

Die Ergebnisse
Das Ergebnis der Workshop-Formate in 

den beiden Ortsteilen ist auf den Folge-

seiten dokumentiert.
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AUFTAKTVERANSTALTUNG ISEK KIEFERSFELDEN

Ergebnisse Stärken-Schwächen-Modell

Kiefersfelden

ZementwerkBergwirt &
Wasserkraft-
schnecke am 
Bergwirtwehr

Attraktiver
Landschaftsraum

Rathaus,
Rathausumfeld, 
Innsola &
Kurpark
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Mühlbach

Bahntrasse
• Lärmbelastung (-)

• Barrierewirkung (-)

Kurpark
• soziale Ortsmitte (+)

• zentraler Treffpunkt (+)

Probelokal der
Musikkapelle
• historisch prägend          

       am Rand des   

       Gewerbegebietes 

      „Sensenschmiede“

Mühlenstraße &
Ortsmitte
• Freiwillige Feuerwehr (+)

• fehlende Gestaltung des 

öffentlichen Raums (-)
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AUFTAKTVERANSTALTUNG ISEK KIEFERSFELDEN

Ergebnisse der Arbeitsgruppen | Kiefersfelden

WOHNEN UND WOHNUMFELDQUALITÄT

DAS GEFÄLLT MIR IDEENDAS GIBT ES ZU BEDENKEN

• Das viele Grün im Ortskern.

• Menschen ziehen nach 

Kiefersfelden, weil sie hier in 

Einfamilienhäusern wohnen 

können.

• Die Kieferauen weisen eine hohe 

Qualität auf.

• Im Ortskern sind viele 

Alltagsfunktionen fußläufig 

erreichbar, das Auto wird nicht 

benötigt.

• Der Kurpark stellt einen 

besonderen Platz im Ortskern dar.

• An der Marmorwerkstraße wurde 

mit unterschiedlichen Stilen 

gebaut, es ergibt sich daraus kein 

durchgehender Baustil.

• Einfamilienhäuser durchlaufen 

viele Auslastungsstufen (Paar, 

Familie, erwachsene Kinder, 

Eltern ohne Kinder, Witwe*r), 

dabei werden Gebäude mehr oder 

minder gut genutzt.

• Das Zementwerk ist ein 

Schandfleck für Kiefersfelden.

Parken
• Bei neuen Projekten sollte das 

Parken verpflichtend unter der 

Erde Platz finden, damit mehr 

versickerungsfähige Flächen auf 

Grundstücken bestehen bleiben.

Generationsübergreifend planen
• Wir sollten eine Durchmischung 

der Generationen im Ort gewähr-

leisten, da es ansonsten zu einer 

Segregation von Altersgruppen 

kommt – das führt langfristig zu 

einer immer geringeren Vitalität 

einzelner Bereiche im Ort.

• Bei neuen Projekten sollte das 

Thema „generationendurchmisch-

tes“ Wohnen angestrebt werden.

• Werden Zimmer oder Geschosse 

in Einfamilienhäuser frei, weil 

Kinder ausziehen, können diese 

Räume von neuen Untermietern 

genutzt werden. Später können 

diese Zimmer oder Geschosse von 

Pfleger*innen genutzt werden.

• Für neue Wohnmodelle (Mehr-

generationenwohnen, Geschoss-

teilung, Untermiete) braucht es 

gelebte Beispiele in der Gemeinde 

und Wohnbotschafter*innen, die 

bestehende Raumpotentiale auf-

zeigen und vermitteln.
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• In Wohngebieten mit ähnlicher 

Altersstruktur sollte eine Fluktua-

tion stattfinden, junge Menschen 

sollten in alte Mauern einziehen.

Nachverdichtung
• Durch neue Wohnmodelle im Orts-

kern gelingt eine Nachverdichtung 

ohne bauliche Eingriffe, wodurch 

die Grünflächen erhalten bleiben.

• Es sollte mehr Wohnraum im 

Zentrum errichtet werden, ohne 

jedoch die Grünflächen zu be-

bauen (Gebäude aufstocken oder 

mindergenutzte Gebäude besser 

belegen – Achtung: Eingriff in 

Privateigentum)

• Die Grünflächen sollten erhalten 

bleiben, wenn gebaut wird, dann 

auf Brachflächen im Ortskern.

• Bestehende Grünflächen im Orts-

kern sollten anhand der Bedürf-

nisse der Menschen qualifiziert 

werden.

• Wir sollten nicht unregelmäßig 

(mit verschiedenen Baustilen), 

sondern aufeinander abgestimmt 

bauen.

• In Kiefersfelden sollte höher ge-

baut werden.

• Zukünftig sollte die Gestaltung 

von Neubaugebieten so koordi-

niert werden, dass ein zusammen-

hängendes Bild der Bebauung 

vermittelt wird.

Freiraumgestaltung zur Stärkung 
der Wohnumfeldqualität

• Gegenüber der Damville-Promena-

de entlang der Kiefer könnte ein 

zusätzlicher Aubereich angelegt 

werden, der für Wasserspiele, zum 

Kneippen und zum Erholen einlädt.

• Der Kohlstattpark sollte aufgewer-

tet werden, indem das bestehende 

Gebäude am Park für Musik oder 

Theateraufführungen adaptiert 

wird und ein Spielplatz für Fami-

lien angelegt wird.

• Die Fußwege vom Kurpark runter 

zur Festwiese sollten besser aus-

gestaltet werden und ganzjährig 

begehbar werden.

Kurpark & Festwiese
• Der Kurpark sollte um zusätzliche 

Verweilmöglichkeiten, Aktivitäten 

für (Klein)-Kinder und Wasserflä-

chen ergänzt werden.

• Der Jakobsweg (vom Kurpark 

abwärts) sollte besser ausgebaut 

und die Einbindung in die an-

grenzende Straße besser gestaltet 

werden.

• Der Kurpark sollte nicht verkleinert 

werden.

• Die Festwiese zwischen REWE 

und Sparkasse sollte begradigt 

werden, damit hier Festzelte ein-

facher aufgebaut werden können.

• An der Stelle der Geländekante 

zwischen Kurpark und Festplatz 

sollte ein Gebäude für neue Nut-

zungen im Zentrum entstehen.

Zusammenhalt
• In Kiefersfelden braucht es ein 

ständiges aufeinander zugehen 

der Menschen.
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AUFTAKTVERANSTALTUNG ISEK KIEFERSFELDEN

ORTSBILD UND ÖFFENTLICHER RAUM

DAS GEFÄLLT MIR IDEENDAS GIBT ES ZU BEDENKEN

• Umfeld Bergwirt

• Umfeld Laimig

• Promenade am Kieferfach

• Rathausumfeld

• Bergfriedhof

• Bahnhofsgebäude

• unbebaute Dorfmitte (schafft Platz 

für temporäre Installationen z.B. 

für Bierzelt)

• Wasserspielplatz am Blaahaus

• Umfeld König-Otto-Kapelle

• Leerstand Zementwerkareal

• Containerfriedhof 

Zementwerkstraße

• Nördlicher Ortseingang: 

Autofriedhof entstellt das Ortsbild

• Autofriedhof in der 

Marmorwerkstraße

• Gehweg bei der Unterführung 

Dannerwäldel abflachen

• Innstraße: fehlende Gestaltung 

des alten Bahnwärterhäuschens

Private Freiflächen
• Bebauung ohne Steingärten

• Kufsteinerstraße: Anwohner 

bitten auf Ortsbild zu achten

Öffentliche Freiflächen
• Gestaltung der Hangkante am 

Kurpark: Café und Terrasse mit 

Kaiserblick 

• Erweiterung der Kieferbach-

Promenade 

• schönere Spielplatzgestaltung

• Rathausumfeld weiterentwickeln

Straßenräume
• Neugestaltung der Dorfstraße, mit 

Parkbuchten und Bepflanzung

• Ortseingang von Kufstein: 

Gestaltung mit oberbayerischem 

Charakter

• Erneuerung Kranzachbrücke 

(nachhaltig, mit Dach?)

Zementwerk
• Umgestaltung wie Hundertwasser 

in Wien

• erhalten, da gut für den 

Wildschutz, Lebensraum z. B. für 

Uhu, Eule, etc.

• Das Zementwerk könnte mit 

Hochhäusern umbaut werden, 

wodurch die Sicht auf die Brache 

versperrt wird.

Ergebnisse der Arbeitsgruppen | Kiefersfelden
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• Die Gemeinde sollte sich 

mit Hochschulen darüber 

austauschen, ob im Zementwerk 

ein Kreativraum für Studierende 

entstehen kann. Nach der 

ersten Abstimmung mit einer 

Hochschule sollte die Gemeinde 

an die Eigentümer*innen des 

Zementwerkes herantreten und 

die Idee vermitteln. So entsteht 

ein Mehrwert für alle Beteiligten.
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AUFTAKTVERANSTALTUNG ISEK KIEFERSFELDEN

Ergebnisse der Arbeitsgruppen | Kiefersfelden

KULTUR UND SOZIALES

DAS GEFÄLLT MIR IDEENDAS GIBT ES ZU BEDENKEN

Neue Feste etablieren
• Faschingsumzug wieder einführen

• Seefest

• Tag der Kultur

• Tag des Lesens Tag der 

Straßenfeste, um den Kontakt zu 

den Nachbarn zu stärken

Neue kulturelle / soziale Orte 
schaffen
• Bürgerzentrum

• Bücherei

• moderne Gestaltung kultureller 

Events (z.B. Band, Künstler etc.)

• Kleinkunstbühne (Zugang für 

Jedermann)

• Kino drinnen / draußen

• öffentlicher Platz mit Feuerstelle

• Konzertsaal / -halle

• Spielplatz für Jung und Alt im 

Kohlstatt-Park

• Tausch-Ecke im Wertstoffhof 

für übrige Sachen (z.B. Möbel, 

Geschirr etc.)

• öffentlich zugängliches schwarzes 

Brett („ich suche..“ / „ich biete..“)

Menschen zusammenbringen / 
soziales Engagament fördern
• Lesepaten

• Verantwortung übernehmen für 

öffentliche Plätze, z.B. durch 

Vereine

Feste, Traditionen und Vereine
• Ritterspiele

• Bierzelt

• Kirtafest

Tradition und örtliche Vereine
• Heimatbühne Wichte

• Krippentradition (Kieferer Krippe)

• Traditionsbewusstsein

• Vereinsdichte

• Musikkapelle

• Partnergemeinde Damville in 

Frankreich

Soziales
• Tafel

• Sozialwerk

Freizeitangebot
• extrem großes Sportangebot 

(Tennis etc.)

• zu wenig sozial engagiert (Raum 

zum Treffen mit Pädagogen)
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• Dorfführer (offenes Denkmal)

• Paten für Einwanderer, die z.B. 

bei der Vermittlung an Vereine 

unterstützen




















































